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 „die Lebenswelt mit digitaler Technik […] alltägliches 
Handeln in nahezu allen Kontexten [präformiert].“

altersbedingte Digital Divide



Unterstützungsangeboten
Peer-

to-Peer-Ansatz 

n

2 

2.1 
„Peer-to-Peer“

„Peer-Education“

Altershomogenität Multiplikatoren



„die Chance für kollektive Lernprozesse“

langsame, schrittweise Einführung in die 
Funktionen der Geräte

dauerhaften Ansprechpartner

Wunsch beim Aneignungsprozess unter sich zu bleiben

2.2 
Peer-to-Peer fachpraktisch transferieren

„Gemeinsam in die digitale Welt“



Multiplikatoren (sog. Technikbotschafter) 

Bring-Your-Own-Device-Ansatz 
Kurse

 informelle Lernprozess

zielgruppenadäquates Angebot



als informelle Stammtische 
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papierbasierter Fragebogen zwei Messzeitpunkten 

3.1 
Umfang und Aufbau der Fragebögen

Konstrukte zur digitalen Technikeinstellung

wahrgenommenen Nützlichkeit

Bedienängsten und Sicherheitsbedenken 

Selbstwirksamkei

Leichtigkeit der Gerätebedienung
Lern-

aufwandes



digitalen Medienkompetenz 

zweiten Messzeitpunkt

Einschätzung des Lehr-Lernformats

3.2 

153 Fragebögen

Datenanalyse
t-Test 



3.3 

71 Jahren
hohe 

Anteil an weiblichen Schulungsteilnehmerinnen
mittlerem bis hohem Bildungsniveau



3.4 Ergebnisse

Ausstattung mit digitalen Medien

Ausstattungsgrad an 
Technik

 

 

Anmerkungen: Die Angaben beruhen auf Mehrfachnennungen (in Prozent).

bisherigen Bedienerfahrungen 



ersten Messzeitpunkt (t1) Bedienfähigkeiten

digitalen Medienkompetenz 

Sicherheitsbedenken 

wahrgenommenen Leichtigkeit 
den Geräteumgang zu erlernen 

wahrgenommenen Leichtigkeit der Bedienung 

2. Messzeitpunkt (t2) 



t1 und t2

positivere Einschätzung bei der Nützlichkeit der Geräte 

Bedienfreundlichkeit Leichtigkeit des Lernens 

Bedienfähigkeiten
SD Erhöhung der digitalen Medienkompetenz MW SD

Das Internet ist eine sichere 
Umgebung

Rückgang bei der Ängstlichkeit 





Sicherheit im Internet
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Anzahl der Antworten, n = 154

Peer-to-Peer-Ansatzes
homogene 

Altersstruktur
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hohen Nachfrage und 
Teilnahmequote



Eignung auf 
Seiten der Teilnehmenden

empirischen Studie



„digital abseitsstehenden Menschen“






